
vensystems und das Gleichgewicht 
im Gehirn benötigt wird. Alzheimer-
patienten haben einen Mangel die-
ses Zuckers, was zu kognitiven Ein-
schränkungen führt.

An Mäusen wurde das Spray 
bereits getestet. „In Tiermodellen 
hat es exzellent funktioniert“, sagt 
Thiesler. Nun sucht das Team nach 
Investoren, für weitere Studien 
benötige es 5 Millionen Euro.

An einem Impfstoff gegen Hepati-
tis C forscht Dorothea Bankwitz vom 
Twincore-Zentrum für Experimentel-
le und Klinische Infektionsfor-
schung. „V³ECTORY“ heißt das Pro-
jekt. „Wir haben bereits einen wirksa-
men Kandidaten für einen vektorba-
sierten Impfstoff, den wir klinisch 
testen wollen“, sagt sie. Bislang gebe 
es noch keinen Impfstoff gegen 
Hepatitis C, was zu hohen Therapie-
kosten führe. „Wir wollen die Zahl der 
Lebertransplantationen reduzieren 
und 250.000 Menschenleben jähr-

Hannover. 17 Ideen für medizini-
sche Gründungen und Start-ups 
haben sich am Donnerstag bei der 
Start-up-Convention Unleash der 
Wirtschaftsförderung am Rasch-
platz in Hannover vorgestellt. Beim 
sogenannten Pitchfire mit dem Mot-
to „Powering Medical Life Sciences 
in Hanover“ standen sie auf der Büh-
ne in der Baggi und versuchten, 
Investoren zu überzeugen.

Einer von ihnen ist Hauke Thiesler 
mit dem Projekt „CogniSia“. Mit sei-
nem Team an der Medizinischen 
Hochschule Hannover (MHH) und 
am Deutschen Zentrum für Neuro-
degenerative Erkrankungen in Mag-
deburg forscht er an einem Nasen-
spray, das Demenz verlangsamen 
soll. Das Spray enthält Polysialinsäu-
re, einen Vielfachzucker, den der 
Körper selbst produziert und der für 
die reguläre Entwicklung des Ner-

Von Johanna Stein

Nachhaltige Torwarthandschuhe
Zwölftklässler stehen im Deutschlandfinale von business@school. 96-Torwart Ron-Robert Zieler ist von der Idee überzeugt.

App über Brustkrebs und 
Nasenspray gegen Demenz
Start-Up-Convention mit Gründungsideen aus der Medizin

lich retten“, sagt Bankwitz. Dafür 
benötige „V³ECTORY“ 10 Millionen 
Euro.

Um eine Investition von 280.000 
Euro wirbt Beate Vajen vom Institut 
für Humangenetik der MHH. 
Gemeinsam mit zwei Informatikern 
hat die Wissenschaftlerin die App 
„GenE³“ entwickelt. Sie richtet sich 
an Frauen, die Fragen zu erblichem 
Brust- und Eierstockkrebs haben. 
Nach der einmaligen Beratung an 
der MHH ergäben sich oft weitere 
Fragen oder Sorgen, die der KI-Chat-
bot Gini in der App beantworten kön-
ne, so Vajen. Daneben biete die App 
ausführliche Informationen und 
Kontakte zu Ansprechpartnern.

Die Pitch-Veranstaltung war eine 
Kooperation von MHH, Twincore, 
dem Helmholtz-Zentrum für Infek-
tionsforschung (HZI) in Braun-
schweig und dem Fraunhofer-Insti-
tut für Toxikologie und Experimentel-
le Medizin (ITEM).

Pitchen ihre 
Ideen und 
suchen Inves-
toren: For-
schungsteams 
von MHH, 
Twincore, HZI und 
dem Fraunhofer-
Institut ITEM.Foto: 
Christian Behrens

Hannover. Für Henry lag die Idee 
nahe. Der 17-Jährige ist Torwart beim 
HSC Hannover und hatte ein Prob-
lem: „Man muss oft neue Handschu-
he kaufen, weil der Latex schnell ver-
schleißt“, sagt er. „Das ist teuer, 
darauf hatte ich keine Lust mehr.“ 
Also hat er sich gemeinsam mit sei-
nen Mitschülern Emil (17), Jesse 
(18), Johannes (18) und Adrian (17) 
vom Kaiser-Wilhelm- und Ratsgym-
nasium Hannover (KWR) etwas ein-
fallen lassen: einen Torwarthand-
schuh mit austauschbarem Grip. 
„Neogrip“ nennen sie ihr Projekt.

Das Konzept ist simpel: Die 
Latexinnenfläche ist mit Klettver-
schluss auf dem Handschuh ange-
bracht. Hat sich der Grip abgenutzt, 
kann der Torhüter oder die Torhüte-
rin die Innenfläche einfach austau-
schen. Das ist günstiger und nach-
haltiger, als den gesamten Hand-
schuh zu ersetzen.

Mit ihrer Idee nehmen die fünf 
Zwölftklässler am Wettbewerb busi-
ness@school der Boston Consulting 
Group teil. An ihrer Schule und auf 
regionaler Ebene konnten sie sich 
schon durchsetzen, am 30. Juni tre-
ten sie gegen elf anderen Teams aus 
Deutschland beim Bundesfinale in 
München an.

Vor ihrem großen Auftritt beim 
Finale haben die hannoverschen 
Schüler schon einen Fan gewinnen 
können: Hannover-96-Torwart Ron-
Robert Zieler. Bei einem Treffen in 
einer Lounge der Heinz-von-Heiden-
Arena stellten sie dem Profi-Keeper 
ihren Prototypen vor. „Die Idee ist 
richtig gut, Nachhaltigkeit ist ein 
großes Thema“, lobte Zieler. Er gab 

aber auch zu bedenken, wie wichtig 
es sei, als Torhüter auf den Hand-
schuh vertrauen zu können. „Der 
Klettverschluss muss 1000 Prozent 
sitzen, da darf nichts verrutschen.“

Trotz lobender Worte sagt der 96-
Fußballer auch: „Ob ich mir damit 
ein wichtiges Spiel zutrauen würde, 
steht noch mal auf einem anderen 
Blatt – aber der Breitensportbereich 
ist euer Absatzmarkt.“ Ebendas 
haben sich die KWR-Schüler über-
legt. Denn Profisportler wie Zieler 
haben Sponsoren und können die 
Handschuhe nach jedem Spiel tau-
schen. Amateure hingegen können 
sich das eher nicht leisten und müs-
sen mit nachlassendem Grip spie-
len. „Das ist unsere Zielgruppe: qua-
si jeder Vereinstorwart, der kein Pro-
fi ist“, sagt Emil.

In ihren Handschuh haben die 

Schüler eine Menge Recherche 
gesteckt. Sie haben mit potenziellen 
Produzenten in Pakistan und mögli-
chen Vertreibern in der Region Han-
nover gesprochen. Außerdem haben 
sie eine Umfrage unter mehr als 100 
Amateurtorhütern durchgeführt 
darüber, was diese bisher zahlen 
und was sie für ein nachhaltigeres 
Modell zu zahlen bereit sind. In 
ihrem Planspiel haben sie mit 
100.000 Euro Eigenkapital und 
200.000 Euro Kreditfinanzierung 
gerechnet. „Wir mussten einen 
Finanzplan für fünf Jahre erstellen 
und verschiedene Szenarien entwi-
ckeln, zum Beispiel auch eine Exit-
Strategie“, erzählt Johannes. „Das 
war eine spannende Perspektive auf 
die Wirtschaft. Ich könnte mir vor-
stellen, später etwas in die Richtung 
zu studieren.“

Das Ergebnis aller Berechnungen 
rund um Herstellungskosten, Ver-
kauf und mehr: 85 Euro soll ein Star-
terset Handschuhe mit Belag kos-
ten. Jeder weitere Aufsatz kostet 
dann 30 Euro. Pro Jahr seien drei 
Aufsätze nötig, so das „Neog-
rip“-Team. Der Handschuh selbst 
soll etwa eineinhalb Jahre halten.

Inzwischen haben die fünf Schü-
ler ihren dritten Prototypen herge-
stellt, Adrian und Johannes sind 
langsam geübt an der Nähmaschine. 
Für den nächsten Schritt haben sie 
auch schon Ideen: Der Aufsatz für 
die Innenfläche soll länger werden, 
sodass er von der Verschlusslasche 
am Handgelenk zusätzlich befestigt 
wird. Das findet auch 96-Torwart 
Zieler sinnvoll: „Es lohnt sich, die 
Idee weiterzuverfolgen – ich drücke 
euch die Daumen für das Finale!“

Von Johanna Stein

Der austauschbare Grip im Test: 96-Profi Ron-Robert Zieler probiert den Handschuhprototyp von Johannes und seinen Mitschülern an. Foto: Florian Petrow

Treffen in der Lounge im Stadion: Ron-Robert Zieler (Dritter von link) lässt 
sich von den Schülern Adrian (von links), Johannes, Jesse, Henry und Emil das 
Konzept von „Neogrip“ erklären. Foto: Florian Petrow
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